[image: cover-image, Cooler Bulle - wildes Abenteuer.]
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
￼[image: Unbekannt.jpeg]
 
 
 
 
Von Marc Förster bisher im Himmelstürmer Verlag erschienen:
Ibiza – heiße Dates und coole Jungs ISBN 978-3-86361-052-4
Priester gesucht – Lover gefunden ISBN 978-3-86361-035-7
Zerrissenes Herz ISBN 978-3-86361-169-9
Beachboys auf heißer Jagd ISBN 978-3-86361-116-3
Blaues Blut und heiße Küsse ISBN 978-3-86361-340-2
Sehnsucht nach mehr ISBN 978-3-86361-361-7
Sehnsucht nach dir ISBN 978-3-86361-485-0
Eurovision Heroes ISBN 978-3-86361-533-8
Gefühle tabu ISBN 978-3-86361-530-7
Mein Doc - mein Lover ISBN 978-3-86361-591-8
Leinen los vor Mykonos ISBN 978-3-86361-611-3
Bulle undercover ISBN 978-3-86361-647-2
Lover oder Kohle ISBN 978-3-86361-696-0
Mein Lover der Pornoboy ISBN 978-3-86361-735-6
Bulle auf Abwegen ISBN 978-3-86361-768-4
Action nach Drehschluss ISBN 978-3-86361-825-4
Cooler Bulle, heißer Youngster ISBN print 978-3-86361-867-4
Cooler Bulle - gefährlicher Influencer ISBN print 978-3-86361-891-9
Bulle in Action auf Ibiza ISBN print 978-3-86361-927-5
Cooler Bulle im Kölner Szene Dschungel ISBN print 978-3-86361-978-7
Cooler Bulle, gefährliche Isar-Auen ISBN print 978-3-096-7
Alle Bücher auch als E-book erhältlich
 
Himmelstürmer Verlag, 31582 Nienburg 
www.himmelstuermer.de E-Mail: info@himmelstuermer.de
Originalausgabe, Juni 2024 © Himmelstürmer Verlag
Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Verlages.
Zuwiderhandeln wird strafrechtlich verfolgt
Rechtschreibung nach Duden, 24. Auflage 
Coverfotos: shutterstock.com
Umschlaggestaltung: 
Olaf Welling, Grafik-Designer AGD, Hamburg. www.olafwelling.de 
ISBN print                978-3-98758-107-6
ISBN e-pub               978-3-98758-108-3
 
Alle hier beschriebenen Personen und alle Begebenheiten sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit lebenden Personen ist nicht beabsichtigt.
 
 
 
 
 
 
Marc Förster
 
 
Cooler Bulle, 
wildes Abenteuer auf Gran Canaria
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verrückte Connection
 
„Bist du so durstig oder hast du Angst, keinen Kerl abzubekommen?“
Tino schaute zu seinem Kumpel Mats rüber. Sie waren auf dem Weg von der Playa zur Strandapotheke. Die schwule Bar am Strand von Maspalomas konnten sie auch schon sehen.
„Weder noch. Gesoffen haben wir am Strand schon genug und Kerle sind hier doch überall. Wenn, dann hab ich Angst, dass es so voll ist, dass wir keinen Platz mehr an der Theke bekommen.“
Mats grinste seinen Kumpel an.
„Sind deine Freunde nicht da? Du meintest doch, die hängen schon ab drei in der Kneipe rum?“
„Da könntest du recht haben.“
Mats lachte, eh sie auch schon vor der Strandbar standen. Rex Gildos Fiesta Mexicana dröhnte ihnen entgegen und drinnen herrschte bereits Stimmung.
„Mats. Hier.“
Der Kölner schaute zur Bar. Dort stand Sven bereits bei einem Kölsch.
„Dann auf ins Vergnügen.“
Mats zwinkerte seinem Kumpel zu.
„Hallo. Du bist sicher Tino. Mats’ Kumpel aus Berlin?“
Sven lachte. Er schien gut drauf zu sein. Sicher auch, weil er nicht beim ersten Kölsch war.
„Bin ich. Tino.“
Der Bulle schüttelte dem Kölner die Hand.
„Freut mich. Das ist Jochen.“
Damit drehte sich Sven, um einen schwarzhaarigen, bereits braungebrannten Typ an sich zu ziehen.
„Hi.“
Auch der gab den Neuankömmlingen die Hand, eh Sven vier Kölsch orderte. Um gleich danach heftig mit Jochen zu knutschen.
Die gehen aber ran, schaute Tino kurz auf die roten Shorts von Jochen. Deutlich war darunter dessen harter Lümmel zu erkennen. Ebenso deutlich zeigte sich auch in Svens gelben Bermudas seine Lust in Form eines Zeltes. 
Geht besser ins Hotel ficken, hatte Tino auf den Lippen. Doch er hielt sich zurück. Der dunkelblonde Bekannte seines Kumpels schien gut drauf zu sein. Immerhin ließ er dann von Jochen ab, als der Kellner vier Kölsch auf den Tresen stellte. Tino warf dabei einen Blick in den Spiegel, der die Wand einnahm. Er hatte bereits Farbe bekommen und das weiße Muskelshirt brachte seinen Body genauso zur Geltung, wie er es gernhatte. Nur fühlte er sich ein wenig versandet. Aus seiner roten Shorts schienen die halben Dünen auf den Boden zu rieseln. Na egal, schnappte er sich eins der Biergläser.
„Auf den Urlaub.“
Mats zwinkerte ihm zu. Um sich dabei sein Basecape auf dem Kopf zu drehen. 
„Auf den Urlaub.“
Der Bulle stieß mit dem Kölschglas an. Gleich drauf bückte sich Mats, um in seinem Rucksack zu kramen. Nicht nur Tino schaute ihm dabei auf den Hintern, um den sich dessen weiße Glanzshorts spannte. Außerdem rutschte das rote Muskelshirt nach oben. 
Du Sau trägst nichts drunter, musste der Bulle grinsen. Um dann mit Jochen Blickkontakt zu bekommen. Auch der hatte Mats Arsch taxiert. Der sich da wieder drehte und schon die zweite Runde an der Theke orderte. Außerdem vier Orgasmen. Die in der Strandapotheke Likör mit Sahne bedeuteten.
„Lecker“, leckte sich Tino über seine Lippen, nachdem er den Likör getrunken hatte.
„Schaut aus, als hättest du noch Sperma auf deinem Mund.“
Sven grinste zu ihm rüber.
„Na, danke. Noch eine Runde?“
Auch der Bulle war gut drauf.
Nebenbei wurde ihm dann noch Kai vorgestellt. Jochens Kumpel, der scheinbar leicht gelangweilt neben dem Paar stand. Auch er braungebrannt, mit Stirnglatze, die er durch einen mega kurzen Haarschnitt vertuschte. Wobei der dann plötzlich verschwunden war. Sicher hat er einen Kerl aufgerissen oder es war ihm mit den beiden Knutschenden zu langweilig, genoss Tino die Stimmung in der Gay Location.
Eine halbe Stunde später bekamen sie Zuwachs.
„Ach, der schon wieder“, brummte Jochen, um sich dann noch enger an Sven zu schmiegen.
„Hallo, zusammen. Dachte schon, dass ihr hier seid.“
Ein dunkelhaariger Typ, mit ersten grauen Haaren und eher ernster Miene, stand plötzlich bei ihnen.
Hinter ihm ein dunkelblonder Typ mit Brille, nickte ebenfalls in die Runde.
„Mats, das sind Milan und Sebastian. Auch aus Köln. Tino ist aus Berlin. Gestern angekommen.“
„Und das ist mein Freund. Sven.“
Damit zog Milan den nun nicht mehr so gut gelaunten Sven zu sich.
„Hey“, ließ sich der die Umarmung kurz gefallen. Um sich dann aber aus Milans Armen zu befreien und sich erneut fest an Jochen zu drücken.
Der Sven sofort einen Kuss auf den Mund drückte.
Was geht denn hier ab, schaute Tino zu Mats. Doch der trank nur ungerührt sein Radler. Auch für Sebastian schien die Szene vollkommen normal zu sein.
Tino aber fand das schon krass. Milan und Sven ein Paar. Wobei der mit diesem Jochen da mehr als nur rum machte. Wenn sie den zu zweit flachlegen würden, aber so? Na okay, Gran halt, zwinkerte der Bulle Milan zu. Um den dann etwas genauer zu betrachten. Das weiße Shirt und die dreiviertel Jeans wirkten fast zu groß an ihm. Als hätte er kürzlich abgenommen und noch keine Zeit gehabt, neue Klamotten zu kaufen. Mit grimmigem Blick schaute Milan derweil zu seinem Freund rüber. Der erneut ungeniert mit Jochen rumknutschte.
Wenn das mein Freund wäre, würd ich den vor die Wahl stellen. Aber dabeizustehen, das geht ja gar nicht. Tino fand die ganze Situation echt crazy.
In dem Augenblick drückte sich von hinten ein Junge an ihm vorbei. Tino drehte sich, um einem blonden Typ mit langen Haaren in die Augen zu schauen. Sicher erst Mitte zwanzig, dafür hatte er eine irre Ausstrahlung.
„Hallo. Ich mach Platz.“
Tino lächelte. Blondi blieb stehen.
„Danke. Ich such meine Leute. Die sind eher vom Strand abgehauen.“
„Die findest du schon. Sonst trinken wir was.“
Der Bulle ging aufs Ganze. Blondi lächelte erneut.
„Die Idee des Tages. Sekt auf Eis? Ich lade dich ein.“
„Okay.“
Tino lächelte erneut, um den blonden Typen an die Theke zu lassen. Derweil schaute er sich um. Mats stand inzwischen ein ganzes Stück entfernt von ihm. Er schien alte Bekannte getroffen zu haben. Milan schaute immer noch mit grimmigem Blick zu seinem Lover. Da ist mit Blondi schon lieber, dreht sich Tino.
„Dann Prost. Ich bin Danny.“
Damit drückte der Neuankömmling Tino ein Glas in die Hand.
„Freut mich. Tino. Aus Berlin.“
„Cool. Du machst sicher viel Sport, bei den Muskeln.“
Blondi schielte beim Anstoßen auf Tinos Oberarme.
„Ja, regelmäßig.“
Beim Trinken drückte sich Danny dann noch näher an Tino. Um dem mit zwei Fingern über die Oberarme zu streicheln.
„Voll scharf. Irre.“
Der Youngster drückte sich noch fester an Tino. Dem die körperliche Nähe gefiel. Überhaupt machte die Stimmung ihn leicht horny. Ohne noch lang zu fackeln, packte er den blonden Typ, um ihm einen Kuss auf den Mund zu drücken.
Was Danny sich nur zu gern gefallen ließ. Er brachte sofort seine Zunge mit ins Spiel, drückte sich noch fester an den Berliner, um dann mit seiner linken Hand Tino voll in den Schritt zu packen. Der bereits fühlte, er bekam bei der heftigen Knutscherei einen Steifen. Was Danny noch heißer machte. Er rieb seine Hüften gegen Tino. Der nun seine Hände auf den Hintern des blonden Typen drückte. Danny trug eine schwarze Badeshorts und hatte einen Knackarsch, wie Tino sofort bemerkte. Was dazu führte, dass sein Lümmel nun stahlhart war. Doch auch Danny hatte längst eine Latte. Aus den Augenwinkeln schaute Tino zu Mats rüber. Der mit Augenzwinkern seinen Kopf schüttelte. Kaum da und schon hast du den ersten Kerl am Hals, sagte dabei sein Blick.
Doch innerlich musste Mats grinsen, als er zu seinem muskulösen Kumpel schaute. Leicht gebräunt und mit seinen dunkelblonden, leicht lockigen Haaren, war es nur eine Frage der Zeit gewesen, bis er den ersten Kerl am Hals haben würde. Im wahrsten Sinne des Wortes.
Danny ließ da auch schon von Tino ab. 
„Bist du allein hier? Sicher mit Freund?“
„Mit einem Kumpel. Da vorne. Mats.“
Der Bulle deutete zu seinem Freund rüber, der sich wieder umgedreht hatte. Danny schielte kurz auf die weiße Glanzshorts. Die behaarten Beine waren dabei voll nach seinem Geschmack. Doch noch lieber wollte er mit Tino weiter rummachen. Der drückte da zwei Finger auf Dannys schwarze Puma Shorts. 
„Fast Partnerlock mit Mats“, zwinkerte er dabei seinem Aufriss zu.
Der lachte.
„Dein Freund trägt sicher nichts drunter.“
„Da könntest du recht haben. Und du?“
„Find es raus.“
Damit stellte Danny sein Sektglas auf die Theke. Tino aber packte den Youngster, drückte ihn gegen die Wand und presste sich bei einem erneuten Zungenkuss fest an den blonden Typ.
Dabei schob er lässig zwei Finger unter die schwarze Glanzshorts. Danny trug nicht nur keinen Slip, nein er hatte auch einen mega Ständer und saftete bereits.
„Grr … du machst mich mega horny.“
Danny unterbracht den Kuss, kraulte aber weiter mit beiden Händen Tinos Hintern. Was in der nun gut besuchten Kneipe niemand auffiel oder gar störte.
„Dito. Bock zu mir?“
„Oder mir. Rio Palace Maspalomas.“
„Der schicke Kasten an den Dünen? Nicht schlecht.“
„Bin Saftschubse. Mit Bonuspunkten geht das. Trink leer und dann zum Taxi Stand?“
Danny wollte es nun wissen. Tino nickte, um dabei von dem Youngster abzulassen. Außerdem wollte er nicht unbedingt mit einer Megabeule zum Taxi Stand.
Der Bulle schaute zu Mats rüber. Der jetzt alte Bekannte begrüßte. 
„Ich sag kurz meinen Kumpel Bescheid“, nickte Mats dann seinem Aufriss zu.
„Okay. Ich geh schon vor. Sonst meinen hier eh alle, na du weißt schon.“
Tino verstand. Er nahm seinen Rucksack und quetschte sich an einigen Kerlen vorbei in Mats Richtung.
„Sehen uns später im Hotel“, flüsterte er dem Kumpel ins Ohr.
„Viel Spaß“, grinste der ihn nur an.
Zwei Minuten später bummelte Tino mit Danny Richtung Leuchtturm. Dort am Taxistand, nahm Danny vorne im Wagen Platz, um dem Fahrer auf Spanisch Anweisungen zu geben. Tino stieg hinten ein und genoss die kurze, schweigende Fahrt. Er schaute dabei immer wieder aus dem Fenster. Auf der rechten Seite lagen die Dünen von Maspalomas, davor unzählige Ferienanlagen. Es ging einen Hang hinauf und nun konnte der Bulle in der Ferne den Leuchtturm sehen, an dem sie eben noch vorbeigelaufen waren. Dann aber hielt das Taxi vor dem schneeweißen Rio Hotel am Rand der Dünen. Danny drückte dem Fahrer einen Geldschein in die Hand, eh sie ausstiegen.
„Kann man bei euch einfach mit aufs Zimmer?“
Tino schaute bei der Frage auf die mondäne Rezeption.
„Klar. Sonst wäre ich sicher nicht hier.“
Danny lachte.
„Schlampe“, folgte ihm der Bulle durch den linken Eingang.
„Die Schlampe bist du. Du hast mich irre angemacht.“
Danny lächelte den Bullen an.
„Na, hoffentlich immer noch.“
Der Bulle taxierte bei der Antwort die schwarzen Shorts des Flugbegleiters.
„Bei den Muskeln. Komm mit. Zimmer 318.“
Danny lief vor und Tino fühlte, bei dem Knackarsch bekam er erneut einen Ständer.
„Da sind wir“, öffnete Danny schließlich mit einer Chipkarte eine der vielen Türen. Das großzügig eingerichtete Zimmer gefiel Tino. Noch dazu der Blick vom Balkon raus auf die riesige Poollandschaft.
Stolz präsentierte Danny ihm den Ausblick. 
„Nicht schlecht, oder?“
Tino betrat den Balkon, umzustimmend zu nicken.
„Gefällt mir.“
„Du mir auch.“
Damit schmiegte sich Danny von hinten fest an den Bullen. Der drehte sich, um nun seinerseits den schlanken Typen in die Arme zu nehmen. Beim Küssen schlossen beide ihre Augen. Tino fühlte Dannys Zunge, die stürmisch zur Sache kam. Dabei wurden auch die Handgriffe des blonden Youngsters fester. Vor allem aber drückte der eine Hand auf Tinos Harten. Eh der Bulle sich versah, rutschte seine Shorts auf den Boden. Prall drückte sich nun seine Latte gegen Dannys schwarze Shorts. Bis der bewundernd runter schaute.
„Nicht schlecht. Bor, machst du mich an.“
Damit ging Blondi in die Hocke. Mit einer Hand nahm er Tinos Steifen, um dann mit seinen Lippen die Eichel zu berühren. Was den Bullen voll aufgeilte. Er drückte nun seinen Lümmel mit einer festen Bewegung in Dannys Mund. Gleichzeitig packte er dessen Kopf, um in fest zwischen seine Oberschenkel zu drücken. Die harte Tour schien voll nach Dannys Geschmack zu sein. Denn er fing sofort an mit voller Leidenschaft zu blasen. So geil, dass der Bulle aufstöhnte.
„Fuck, ja. Geil. Wow. Fest, ja.“
Dabei drückte er weiter fast brutal den Kopf des jungen Typen gegen seinen Body. Danny kam voll zur Sache und wieder schrie der Bulle auf.
„Yeah, fuck, geil ja mach.“
Dann schaute er sich um. Sie waren immerhin auf dem Balkon und nicht nur vom Pool aus gut zu sehen.
Doch die Sache war zu geil, um nun ins Zimmer zu wechseln. Sicher fünf Minuten lang ließ sich der Bulle einen blasen.
Eh Danny dann doch wieder aufsprang, um seinen Gast ins Zimmer zu ziehen. 
„Sicher besser“, befreite der sich mit einem Grinsen von seinem Muskelshirt, um dann nackt aufs Bett zu springen. Danny lag sofort neben ihm und nun war es der Bulle, der zur Sache kam. Er befreite den blonden Youngster von dessen Shirt, um dann an dessen Brustwarzen zu knabbern.
„Das mag ich voll. Bor Tino, mega.“
Begeistert drückte Danny seine Hände fest auf die Muskeln seines Hengstes. Der nun langsam mit der Zunge tiefer wanderte und sein Gesicht dann auf die schwarze Glanzshorts drückte. Darunter pochte Dannys Lümmel, den Tino geschickt mit seinen Fingern von unten aus den Shorts zog.
„Hey, schon voll am Vorsaften.“
Tino lachte, eh seine Zunge die pralle Eichel wieder trockenlegte. Danach versenkte er den langen harten Schwanz in seinem Mund. Das er beim Blasen auch kein Anfänger mehr war, brachte Danny auf 180. Bei dem Blow-job schrie der Youngster so laut auf, dass Tino froh war, dass sein Gastgeber die Balkontüre wieder geschlossen hatte. Sicher wären die Lustschreie sonst bis zum Pool zu hören.
„Ja … ja … Heaven.“
Danny jaulte auf. Noch mehr, als ihm Tino nun die Shorts runterzog und seine Zunge weiter auf Wanderschaft schickte. Als er in dem sicher frisch rasierten Loch der Saftschubse züngelte, schrie der regelrecht das Hotel zusammen.
„Fuck ja … ja Tino … bitte. Mehr.“
„Kriegst du? Hast du Gleitgel da?“
Auch der Bulle wollte nun mehr, sprich, seinen Aufriss ficken.
Danny langte auf die Ablage neben dem Bett, wo eine XL Tube Gleitgel stand. 
Schlampe, nahm der Bulle die Flasche, um Dannys Fotze und seinen Harten einzuschmieren.
Fast automatisch legte ihm der Youngster dann beide Beine auf die Schultern. Geschickt robbte der Bulle vor, nahm seinen Harten und drückte ihn mit zwei Finger in die Boyfotze. Ohne großen Wiedertand konnte er in seinen Aufriss eindringen. Der jaulte auf.
„Ist das gut. Nur nicht sofort kommen, bitte.“
„Sicher nicht. Will dich ficken. Fuck. Jeah.“
Tino legte los. Mit festen Stößen drückte er seinen Harten immer wieder bis zum Ansatz in die Grotte des blonden Typen. Der schrie auf. Der Fick war scheinbar voll nach seinem Geschmack.
„Das brauch ich. Machst du gut. Bor Tino … ja … fest, ja.“
Während der Bulle sich auspowerte, begann Blondi seinen Lümmel fest zu wichsen. Seine Augen schauten selig zu dem muskulösen Bullen hoch. Der sich gehen ließ und froh war, Ausdauer zu haben. Nach fast vier Wochen Enthaltsamkeit kam der junge Typ jetzt richtig.
„Mega ... ja.“
Sportlich, wie er war, drückte Tino sein Becken immer schneller gegen Dannys Oberschenkel. Gleichzeitig fickte er nun im Turbo Gang.
„Mensch Tino ... ja irre, fuck ja … ich komme.“
Plötzlich spritzte der Youngster seine Sahne in die Höhe. Bis die Tropfen auf seiner Brust, aber auch auf dem Bett landeten. Der Bulle schloss seine Augen. Der Druck war bei dem Anblick so groß geworden, dass auch er explodierte. Mit einem lauten Aufschrei schoss sein Sperma in den Youngster.
„Ja … jetzt, ja …“
Nach dem Höhepunkt wurde der Bulle langsamer in seinen Fickbewegungen. Er fühlte Schweiß und Sand auf der Haut. Aber er war voll happy.
„Hatte was. Duschen wir zusammen?“
Immer noch voll begeistert war Danny selig.
 
Gut zwei Stunden später war Tino mit Mats zum Abendessen im Hotel verabredet. Als sich die Aufzugtüre öffnete, saß Mats bereits in einem roten Ledersessel im Eingangsbereich des Neptuno Hotels. Der Kölner trug ein weißes Shirt zu einer schwarzen Lederhose. Die ihm, wie Tino feststelle, verdammt gutstand.
„Hi Alter, schon da?“
„Klar. Oder dachtest du, ich versack in der Strandapotheke?“
„Hätte ja sein können. Ich hab irre Hunger.“
„Glaub ich. Der Kleine hat dich sicher schön beansprucht.“
„Haha. Der heißt Danny und glaub, ich hab eher ihn beansprucht.“
„Na, dann. Gehen wir.“
Mats deutete runter zum Speisesaal. Um dabei auch seinen Kumpel zu betrachten. Tino trug ein schwarzes Shirt zu seiner engen Armyhose. Beides brachte seinen Body voll zur Geltung.
Bei der Vorspeise kamen sie dann auf Mats Bekannte zu sprechen.
„Du, was war das denn für eine Kombi vorhin?“
„Schon krass, was?“
Mats schob sich eine Muschel in den Mund, um den Freund dann aufzuklären.
„Also, Sven ist seit ein paar Jahren mit Milan zusammen. Vor ein paar Monaten hat er Jochen kennengelernt. Der kommt nicht aus Köln, aber die zwei sehen sich fast jedes Wochenende.“
„Beziehung zu dritt, oder was?“
„Frag mich was Leichteres. Da blickt keiner mehr richtig durch. Sven hat mit Jochen hier den Urlaub geplant. Milan ist dann einfach nachgekommen. Auch in einem anderen Hotel. Und Sebastian ist sein Ex. Aber das ist okay. Die sind nur noch befreundet. Das war auch für Sven immer okay.“
„Wird ja immer krasser. Statt Schluss zu machen, stalkt Milan nun hier seinen Lover?“
„Wenn du so willst, ja. Dass dieser Jochen das mitmacht.“
„Für Sven ja dann praktisch. Ein Lover in der Woche und einer fürs Wochenende?“
„So schaut es aus. Milan geht da aber dran zugrunde. Der hat schon einige Kilo abgenommen. Er will Sven um jeden Preis halten. Da macht er den ganzen Zirkus mit.“
„Verstehe. Zeugt aber nicht grad von Charakter. Ich meine Sven.“
„Sehe ich auch so. Aber gehören ja immer zwei zu, die mitmachen. Oder sogar drei. Mir geht nur auf den Geist, dass Milan sich seit Monaten bei jedem stundenlang ausheult. Immer nur das gleiche Thema. Wirst du sicher später erleben.“
„Ach. Sind wir mit denen verabredet?“
„Nein. Aber im Jumbo läuft man sich immer über den Weg. Das wird erst übermorgen anders, wenn der Pride beginnt und es richtig voll wird.“
Damit stand Mats auf, um Nachschub am Buffett zu holen. Nicht nur Tino schaute ihm dabei nach. Denn in der Lederhose fiel der Kölner auf. Zudem das Neptuno Hotel zum Pride extrem gay lastig war.
 
Tatsächlich hatte Mats Recht. Zwei Stunden später standen sie im Macho Macho. Bei deutscher Schlagermusik war Stimmung angesagt. Milan und Sebastian tauchten kurz nach ihnen auf und fast sofort klagte der verzweifelte Lover sein Leid.
„Ich fass das nicht. Die beiden passen nicht zusammen. Was Sven mir da antut. Als wären wir kein Paar.“
Milan schaute zu Tino rüber. Der zuckte nur mit den Schultern.
„Dann trennt euch. Genieß den Urlaub hier. Kerle gibt es doch genug.“
„Geht nicht. Ich liebe Sven. Und er mich. Dieser Jochen, das ist doch ohne Bedeutung. Die passen auch nicht zusammen. Wir dagegen.“
Milan nahm sein Bierglas, als wolle er es zerdrücken. Mats aber schaute ins Jumbo runter. Na, zum Feiern passt dieser Jochen für Sven schon ganz gut. Da warst du nie für zu haben, dachte er dabei. Doch er wollte den blass aussehenden Milan nicht noch mehr wehtun. Allerdings hatte er auch keinen Bock auf die Trauerarie, die er aus Köln kannte und bereits am vergangenen Abend zu hören bekommen hatte. Daher sprang er zwischen die Stehtische, wo schon einige weiter Kerle tanzten. Fast nebenbei taxierte er dabei die umstehenden Jungs.
Auch Tino hatte nach einer halben Stunde genug von Milans Klagen. Außerdem war ihm nicht unbedingt nach deutschem Schlager.
„Ziehen wir weiter?“
Er flüsterte seinem Kumpel ins Ohr, als Milan das nächste Bier orderte. Mats verstand.
„Wir sehen uns. Sind mal weiter. Schönen Abend noch.“
Damit ließen sie Milan und Sebastian allein, um die Kneipe zu verlassen.
Kurz drauf bummelten sie quer durchs Jumbo
„Das dieser Sebastian das mit Milan so mitmacht? Ist der noch in seinen Ex verliebt?“
Tino schaute Mats an.
Der schüttelte den Kopf.
„Der will einfach nicht allein Urlaub machen. Aber könnte mir vorstellen, das hat er sich auch etwas anders vorgestellt. Wollen wir ins Mykonos? Da wird dir die Musik besser gefallen und es gibt eine Tanzfläche.“
Mats war nach Party, das war seinem Kumpel klar. Zudem der Kölner sicher an dem Tag noch keinen Sex gehabt hatte.
„Klar gern. Noch ein zwei Drinks, dann reicht es mir eh für heute.“
„Okay. Komm mit.“
Bei zwei Drinks an der Theke, stand plötzlich Danny vor den beiden.
„Hi. Hab ich doch geahnt, wir sehen uns heut noch wieder.“
Der blonde Youngster trug eine enge Löcher Jeans zu einem schwarzen, glänzenden Shirt.
„Das ist Danny. Mats, mein Kumpel“, stellte der Bulle vor.
„Der Kleine aus der Strandapotheke“, lächelte Mats.
„Genau der.“
Auch Danny grinste, um erst Tino, dann Mats zu drücken. Lang und intensiv. Besonders lang strich er dabei über Mats Lederhose. Um sich dann zwischen die beiden Männer zu zwängen. 
Das er dabei beide anschmachtete, wurde ihnen sofort klar. Tino aber gähnte. Die Nummer war zwar geil gewesen, doch ihm fehlte Schlaf.
Mats dagegen drängte es auf die Tanzfläche. Wo er sich zwischen einigen jungen Spaniern sichtlich wohl fühlte.
„Seid ihr echt nur Freunde oder läuft da mal was?“
Danny drückte sich bei der Frage an den Bullen. Der lachte laut los.
„Nein. Nur Kumpel. Hat sich nie ergeben.“
„Auch kein Dreier?“
Bei der Frage wurde Tino klar, auf was der blonde Youngster Bock hatte. 
„Nein. Auch kein Dreier. Du, ich bin auch echt müde. Mir fehlt Schlaf ohne Ende.“
„Hm, okay.“
Danny bestellte sich eine Cola mit Schuss.
„Vielleicht kann ich dich mit ein paar Pillen wieder wachbekommen.“
„Wie meinst du das?“
Tino schaute auf die Tanzfläche, wo Mats grad mit einem Spanier ziemlich heiß tanzte. Dabei scheuerte der Latino seine Hüften geschickt gegen Mats Lederhose.
„Na, ich hab so Koffein Pillen. Wenn du magst, auch Gras oder was anderes. Chems halt.“
„Okay. Aus Germany mitgebracht?“
„Fuck, nein. Aber hier Kontakte. Wenn du was brauchst.“
„Danke. Ja, mein Bett.“
Wieder musste Tino gähnen. In dem Augenblick kam Mats von der Tanzfläche zurück.
„Der Sweety da hat dich ja ganz schön angebaggert.“
Der Bulle zwinkerte seinem Kumpel zu.
„Hat er, ja.“
Mats nahm seinen Drink.
„Sei mir nicht böse, ich muss ins Bett. Bin todmüde. Ihr habt sicher noch Spaß.“
Tino nickte Danny und Mats zu.
Letzterer nickte.
„Klar. Der Pride wird noch hart genug. Alt werde ich auch nicht mehr.“
Mats schaute sich dabei um, als sich Tino auch schon von ihm und Danny verabschiedete.
Der nun, statt sich an Tino zu drücken, Mats taxierte.
„Und was machen wir nun?“
„Tanzen. Was sonst.“
Mats lachte, leerte sein Glas, um dann wieder auf die Tanzfläche zu springen.
Sofort folgte ihm Danny, um sich auf der voller werdenden Fläche eng an den Kölner zu drücken.
Geschickt rubbelte der Youngster dabei seinen Body an Mats. Dem die Nähe gefiel. Zudem sich nun auch noch von hinten der smarte junge Spanier an ihn drängte. Der in seinen engen Jeans einen Ständer zu haben schien.
Mats drückte eine Hand nach hinten. Deutlich konnte er den Harten des Spaniers unter der Jeans fühlen. Was ihn so spitz werden ließ, dass auch seine Lederhose noch enger wurde. Was wiederum Danny nun fühlen konnte.
Mats drehte sich, so dass nun Danny seinen Body gegen Mats Hintern in der engen Lederhose drücken konnte.
„Hey. Ich bin Felipe. Du Touri?“
„Mats. Ja. Aus Köln. Du bist von hier?“
„Ja. Ich spreche etwas deutsch.“
„Ziemlich gut.“ 
Mats presste sich nun auf der Tanzfläche so fest an den jungen Spanier, dass sich ihre Lippen unweigerlich berührten.
Der Kölner schloss seine Augen, als er den smarten Spanier leidenschaftlich küsste und seine Zunge vorpreschte. Das sich dabei Danny von hinten an ihn schmiegte, störte Mats nicht im Geringsten.
Auch nicht, als der smarte Youngster von hinten eine Hand auf seine Beule in der Lederhose drückte. Auch Felipe schien es nicht zu stören, dass noch ein weiterer Typ an seinem Aufriss klammerte. Zudem sich ihre Hände auf der Lederhose öfter in die Quere kamen. Plötzlich verwandelte eine Nebelmaschine die Tanzfläche in eine Art Darkroom.
„Hier“, nutzte Danny die Gelegenheit, um Mats ein Poppersfläschchen unter die Nase zu drücken. Der schnupperte, wurde noch geiler und knutschte danach um so heftiger mit dem Spanier. Dabei fühlte er, dass ihm Danny den Reißverschluss der Lederhose runterzog. Um mit zwei Fingern über Mats Harten zu streicheln. Dessen Minislip war dabei kein wirkliches Hindernis mehr. Mats aber kraulte mit beiden Händen über Felipes Hintern. Bis er eine Hand in der Jeans verschwinden ließ. Der junge Spanier trug keinen Slip und Mats fühlte den blanken, behaarten Knackarsch des jungen Einheimischen.
Als sich der Nebel verzog, dachte er wieder klarer. Vor allem musste er pinkeln.
„Bin gleich wieder da“, nickte er den beiden Typen zu.
Um sich dann zu den Toiletten durchzukämpfen. Vorbei an einigen Kabinen, ging es zur Pissrille.
Beim Pinkeln fühlte Mats Erleichterung. Seine Blase hatte gedrückt. Was mach ich nur mit den beiden, dachte er dann an die Jungs auf der Tanzfläche. Die ihn stark angeturnt hatten. Schauen wir mal, drückte er dann seinen Dicken wieder in die enge Lederhose.
Im Cruising Raum von den Toiletten war er dann aber doch überrascht. Dort standen Danny und Felipe, die scheinbar auf ihn warteten.
„Ich muss auch“, nickte der Spanier, um dann weiterzugehen.
„Und du?“
Mats blieb vor Danny stehen. 
„Ich muss was anderes.“
Damit drückte sich der Youngster an Mats, schob dem seine Zunge in den Mund und schob Mats an die Wand. Überrascht ließ der sich auf die Knutscherei ein. Zudem er sofort wieder einen Ständer bekam.
Aber auch Dannys Jeans beulte.
Wenig später dann fühlte Mats eine dritte Hand auf seinem Body. Er öffnete seine Augen, als sich Felipes Mund dem seinen näherte. Zu dritt knutschen sie und Mats genoss es, von den beiden jungen Kerlen heiß gemacht zu werden. Dabei schienen beide mindestens genauso horny zu sein.
Mats schloss seine Augen, fühlte die Zungen, die Hände und schließlich Danny, der ihm wieder den Reißverschluss der Lederhose öffnete. Doch diesmal beließ es der Youngster nicht dabei. Er zog Mats Steifen ans Freie, kniete sich plötzlich nieder, um dem Kölner einen Blow-job zu verpassen. Der wollte vor Lust aufschreien, doch Felipes Zunge in seinem Mund hinderte ihn an einen lauten Aufschrei.
Dennoch öffnete er seine Augen. Um sie herum standen sicher ein halbes Dutzend Kerle, die bei der heißen Nummer ihre Kolben rubbelten.
Was Mats nicht störte. Doch Felipe deutete zu einer der Kabinen rüber. Der Kölner nickte. Zudem er nun Bock auf mehr hatte.
Er rubbelte kurz in Dannys Haaren. Der ließ von ihm ab.
Verstand aber auch sofort. Zu dritt beschlagnahmten sie dann eine Kabine. Felipe konnte beim Schließen noch einige enttäuschte Blicke erkennen. Als er sich umdrehte, war Danny mit dem Kölner bereits wieder wild am Knutschen. Felipe schaute auf die geöffnete Lederhose. Als er sich davo kniete, drückte ihm der blonde Flugbegleiter das gelbe Poppers Fläschchen unter die Nase.
„Gern“, nahm der Spanier es, um zu schnuppern.
Danach wurde er so geil, dass er mit schnellen Kopfbewegungen Mats oral so heiß verwöhnte, dass der nun Felipes Kopf fest gegen seine Lederhose drückte. Die Felipe bei dem Blow-job immer tiefer schob.
Mehrfach fühlte er auch Mats Hände auf seiner behaarten Kiste. Zudem er sich, fast beiläufig, die Jeans tiefer geschoben hatte.
„Bist du aktiv?“
Die Frage kam wenig später von Danny.
„Klar.“
„Ich aber zuerst.“
Damit sprang Felipe hoch, um sich nun ganz von seiner Jeans zu trennen.
„Okay. Wenn du mir dabei einen bläst.“
Danny war gnädig.
Um sich dann aus seiner Jeans zu schälen. Darunter trug er einen winzigen roten Slip, der ebenfalls auf dem Boden landete.
Breitbeinig lehnte er sich nun gegen die Wand, nahm das Poppersfläschchen und hielt es sich unter die Nase. Felipe beugte sich runter, während Mats ein Kondom aus seiner Lederhose holte. Das der Spanier sich bereits vor der Nummer die Kiste mit Gel verschmiert hatte, war dem Kölner nicht entgangen. Und nun präsentierte ihm der kleine Spanier seinen braungebrannten, leicht behaarten Hintern. Mats Lümmel stand wie eine eins, als er seinen Harten langsam in das zuckende Loch versenkte. Felipe hielt kurz still, eh er weiter Dannys Kolben lutschte. Mats aber glitt bis zur Speerspitze in die kleine Grotte. Er fühlte pure Lust, als ihm Danny das Poppersfläschchen unter die Nase hielt. 
„Fick den Kleinen. Aber wehe du kommst. Ich will auch.“
Der blonde Youngster grinste bei der Ansage.
Hat es dir Tino nicht noch vor ein paar Stunden besorgt, hatte Mats auf den Lippen. Doch seine Geilheit siegte. Er vögelte auf Teufel komm raus.
Das enge Loch war voll nach seinem Geschmack. Der Abend, der Dreier und das Poppers machten ihn noch geiler.
„Fuck ja“, ließ Felipe wenig später von Danny ab.
„Ich wichs ihn dir“, beugte der sich, um nun seinen und den Schwanz des Spaniers zu wichsen.
Seine Absicht war Mats sofort klar. Er gab noch mal Gas, Felipe schrie dabei den halben Laden zusammen.
Er stöhnte, schrie auf und dann spritzte seine Sahne voll auf Dannys schwarzes Seidenhemd.
„Fuck, du Sau“, war der kurz abgelenkt.
Mats aber verlangsamte seinen Fick.
Zu seiner Überraschung blieb Felipe auch nach dem Höhepunkt bei ihnen und stellte sich nun vor Danny, der sein Shirt auszog und auf den Boden warf.
Mit Spucke rieb er sein Loch ein, während Mats in seiner Lederhose nach einem weiteren Kondom kramte. Er hatte sogar eine kleine Tube Gleitgel dabei.
Danny aber schnupperte am Poppers und war selig, dass nun Felipe sich um seinen Harten kümmerte.
Von hinten besorgte es ihm Mats dabei. Der nun lässig in den blonden Youngster eindrang.
„Fuck, ja. Jetzt bist du fällig“, war er begeistert, als Danny seine Arschmuskel spielen ließ.
Dabei war der Kölner überrascht, dass er nun den zweiten Kerl vögelte, ohne dass sein Orgasmus nahte. Er gab Gas, schließlich sollte auch Danny auf seine Kosten kommen.
„Hey … ja, geil … Mats ... ja … fick mich, härter, fester. Ja.“
Bei dem Gejaule ließ Danny sich von Felipe einen Blow-job gefallen, bis der zum Wichsen überging.
„Ja fest … fester ...“
Sicher zehn Minuten später schrie auch Danny das Mykonos zusammen. Mats fühlte da seinen nahenden Orgasmus.
„Gleich ja … ich komme, ich komme …“
Der Kölner erlebte einen extremen Höhepunkt nach dem Doppelfick. Der sich tief in Dannys Kiste entlud. Der aber spritzte seine Sahne voll in Felipes Gesicht. Der sofort seinen Mund öffnete und anschließend Dannys Eichel trocken leckte.
Zufrieden grinsten sie sich dann an.
„Jetzt aber noch ein Drink“, zwinkerte Danny schließlich seine beiden Sexpartner an.
„Hätte ich nix gegen. Die Tanzerei hat mich echt durstig gemacht.“
Mats grinste.
„Nur die Tanzerei? Na, dann können wir ja später ...“
Lässig packte ihm Felipe zwischen die Oberschenkel. Der junge Spanier hatte scheinbar Bock auf noch mehr.
 
Trotz der kurzen Nacht war Mats schon um neun Uhr wieder wach. Er sprang aus dem Bett, betrat den Balkon und schaute zum Pool runter. Dort drehte Tino bereits seine Runden. Kein Wunder, dass der so muskulös ist, schnappte sich der Kölner seine blaue Badehose. Keine fünf Minuten später sprang er zu seinem Kumpel ins Wasser.
„Hi Alter, schon fit?“
„Mats. Moin. Klar. Ich war schon in der Mucki Bude. Hab gleich einen Mordshunger. Wie war der Abend noch? Auch nicht mehr lang, wenn du schon auf den Beinen bist?“
„Ging so. Hoffe, heut bleibst du länger fit?“
Geschickt drehte Mats das Thema. Alles musste sein Kumpel nun auch nicht wissen.
„Ganz sicher. Wenn wir nicht vordem wieder in dieser Strandapotheke versacken.“
Tino schielte dabei auf die Rutsche.
„Müssen wir nicht. Café Wien heißt das Kontrastprogramm.“
„Hört sich nach Altherrenrunde an. Sag mal, ist die Rutsche echt nur für Kids?“
Der Bulle blieb im Wasser stehen.
„Nö. Das war noch nie. Und seit Jahren ist das Hotel erst ab 18. Also beweg deinen geilen Arsch.“
Mats machte eine Kopfbewegung zu der Wasserrutsche. Für Tino Aufforderung genug. Er sprang regelrecht aus dem Pool, um die Stufen der Wasserrutsche zu erklimmen. Mats schaute ihm nach. Geiler Arsch, dachte er. Zudem sein Kumpel nur eine winzige rote Badehose trug. 
„Jepehh“, rutschte Tino da auch schon ins Wasser.
„Macht echt Spaß, was?“
Mats lachte, als Tino wieder an der Wasseroberfläche auftauchte.
„Nicht schlecht, ja. Wir können auch heute am Pool bleiben.“
„Morgen. Da wird es windig. Heut lieber Strand, okay?“
„Okay. Und jetzt Frühstück. Hab irre Hunger.“
 
Gut zwei Stunden später lagen sie dann nackt am Strand.
„Kommen deine Leute auch?“
Relaxed schaute Tino durch seine Sonnenbrille Richtung Maspalomas.
„Du meinst Sven und sein Jochen? Oder besser sein Milan und dann noch Sebastian?“
„Genau die. Würd ich gern mal in Badehose oder nackt sehen.“
Tino blickte zum Leuchtturm rüber.
„Alle vier? Da muss ich dich doppelt enttäuschen. Die kommen nicht bis hier. Und wenn dann in Badeshorts. Nur bei Jochen kann ich das nicht beurteilen.“
Mats drehte sich auf den Rücken.
„Okay. Dann sehen wir die heute nicht?“
„Sicher heut Abend. Im Jumbo läuft man doch immer allen über den Weg. Es sei denn, du gehst zum Ficken ins Construction oder in den Bunker.“
„Ach, die beiden Fickschuppen.“
„Genau die. Da stehen die Kerle ab übermorgen Schlange vor. Wenn der Pride beginnt, wird es überall proppenvoll.“
„Verstehe. Hier auch?“
Tino schaute zur Strandbude rüber. Davor standen einige Typen beim Trinken.“
„Hier auch. Bock auf ein Radler?“
Mats deutete zur Strandbude rüber. 
 
Nach 16 Uhr machten sie sich dann auf den Heimweg. Quer durch die Dünen ging es aufs Rio Palace zu. Als sie den Durchgang des Hotels zur Avenida de Tiranaja erreichten, erinnerte sich Tino an die Nummer mit Danny am Vortag. 
„Hallo, Jungs. Beachtag beendet?“
In dem Augenblick hörte nicht nur er Dannys Stimme. Der Youngster stand auf einer Brücke, welche die Poollandschaft der Anlage verbindet, um zu ihnen runterzuschauen.
„Hi, du faules Stück. Nur Pool?“
Auch Mats schaute hoch. Danny trug eine goldglänzende Badehose und hatte beim Anblick der beiden Freunde sofort seinen Vernasch-mich-Blick drauf.
„Heut ja. Gleich Friseurtermin. Wir sehen uns heut Abend?“
Dabei zwinkerte er wieder runter. Um gleichzeitig seine Badehose so geschickt zwischen die Brückenpfeiler zu quetschen, dass die Freunde seinen Lümmel erspähen konnten.
„Aber sicher. Bis später.“
Tino war die Anmache sichtlich peinlich. Außerdem hatte er Bock auf Kaffee.
Kurz drauf, vor dem Cita Shopping-Center, stand plötzlich Felipe vor ihnen. Er schien soeben das Los Almendros verlassen zu haben. Die Gay Bungalow Anlage kannte Tino noch gar nicht. Auch wer der junge Mann war, kam ihm nicht sofort in den Sinn.
Mats aber drückte den Spanier an sich.
„Hallo, Felipe. Hast du gearbeitet? Das ist Tino, ein Kumpel.“
„Hi. Ihr wart gestern schon zusammen unterwegs. Ich hab dich an der Theke vom Mykonos gesehen. Si, hab gearbeitet. Vorbereitung für die zwei Gay Parties in den nächsten Tagen. Ich arbeite für den Pride Organisator.“
Auch Felipe schien sichtlich erfreut, Mats wieder zu sehen. Wobei sein Blick auch auf Tinos rote Barcode Shorts mit dem vielversprechenden Inhalt fiel.
„Hallo. Ich war müde, hab Mats dann allein gelassen. Ihr wart zusammen auf der Tanzfläche.“
Dem Bullen fiel plötzlich wieder ein, woher er den jungen Spanier kannte.
Und anschließen im Cruisingbereich vögeln, hatte Mats auf den Lippen. Doch er schwieg mit einem breiten Grinsen.
„Genau. Ich muss leider weiter. Aber wir sehen uns. Kommt ihr hier zur Party? Ich kann euch Freikarten geben.“
Felipe kramte in seiner Jeans, eh er den Freunden auch schon jeweils zwei Karten in die Hand drückte.
„Super. Danke.“
Mats drückte den Spanier zum Abschied wieder an sich, eh sie rüber zur Cita liefen.
„Das du den nicht noch mit ins Hotel genommen hat letzte Nacht. Alter, du wirst alt.“
Der Bulle schlug Mats dabei auf die Schultern.
„Wir sind ja noch zwei Wochen auf der Insel. So, ab ins Café Wien. Ronny und Ines sitzen sicher schon bei der zweiten Torte.“
Was nicht ganz stimmte, doch ein Kellner servierte Mats Freunden eben den Kaffee. Vor ihnen standen zwei Malaga Torten. 
Mit Umarmung wurden sie dann von Mats begrüßt, der ihnen dann seinen Kumpel Tino vorstellte.
Bei dessen Muskeln Ronny sofort große Augen machte.
„Setzt euch doch. Kuchen musst du an der Theke holen. Kaffee wird gebracht.“
Der schwarzhaarige Ronny lächelte den Bullen dermaßen an, als wäre er selbst die Torte und nur für Tino bestimmt.
„Gute Idee. Ich hab echt Hunger.“
Tino stürmte zum Buffett.
„Das ist ja ein Schnuckel. Seid ihr nur Freunde oder läuft da mehr?“
Ronny zwinkerte zu Mats rüber. Beide schauten dann zu Tino, dessen enge rote Shorts sich ziemlich prall um seinen Hintern spannte. Als der sich dann auch noch kurz über seine langen dunkelblonden, fast braunen Haare strich, rutschte sein weißes Shirt hoch. Nicht nur Ronny war dabei von dem Six Pack so angetan, dass er sich kurz über seine Lippen leckte. Außer ihm hatten mehrere Kerle allen Alters den durchtrainierten Bullen nun im Visier. Der dann brav mit einem Stück Apfelkuchen zurück an den Tisch kam.
„Dass ihr euch aus eurer All-Inclusive-Anlage überhaupt bis hier bewegt habt“, stand nun Mats auf.
„Tradition halt. Morgen zur Playa. War viel Betrieb?“
Ines gab bei der Frage dem Kellner ein Zeichen.
„Es wird voller. Morgen soll es voll windig werden. Dann wieder besser. Daher Pooltag.“
Mit der Antwort bewegte sich Mats zur Theke.
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